Russischer Abend in Eging Riesenerfolg

Ein voller Pfarrsaal hörte am Donnerstag auf dem vom Geschichts- und Kulturverein Eging organisierten russischen Kulturabend den Schriftsteller Wjatscheslaw Kuprijanow aus seinen satirischen Werken lesen. Mit gelungenem trockenen Humor umriss der 1939 in Sibirien, genauer Nowosibirsk, geborene Autor die Lebenswirklichkeit im heutigen Russland. 

Dass der berühmte Literturwissenschaftler und Germanist auf seiner Lesereise durch die kulturellen Zentren und großen Städte Deutschlands auch ins kleine Eging kam, war Renate Schreder, der Vorsitzenden des Passauer Literaturkreises und Vorstandsmitglied des Geschichts- und Kulturvereins Eging zu verdanken. Sie lernte Kuprijanow vor 20 Jahren als junge Autorin in der Endausscheidung eines internationalen Literaturwettbewerbes kennen. Durch ihr Studium in Russland riss der Kontakt zu ihm auch nie ab. Als der Geschichts- und Kulturverein sein Jahresprogramm aufstellte, konnte sie "Slawa", wie Kuprijanow mit Spitznamen heißt, von diesem russischen Kulturabend in Eging überzeugen. 

Kuprijanow, der sich, bevor er selbst als Schriftsteller berühmt wurde, als Übersetzer deutscher Klassiker von Hölderlin, Novalis, Rilke, Brecht und Grass ins Russische einen Namen machte, las Geschichten aus seinem neuesten Werk "Im Geheimzentrum" und aus zahlreichen Gedichtbänden und Sammlungen von Kurzgeschichten. In Deutschland sind mittlerweile bereits mehr als 10 Bücher von ihm erschienen. Neben Deutschland und Russland gibt es aber auch Bücher von ihm in Großbritannien, Frankreich, den Niederlanden, Polen, Bulgarien, dem ehemaligen Jugoslawien, Mazedonien und sogar Sri Lanka. Er wurde mit zahlreichen Preisen ausgezeichnet und stand mit seinen Büchern mehrmals auf der Bestenliste des Südwestfunks, auf der namhafte deutsche Kritiker jeweils die besten Bücher des Monats empfehlen. Auch sein neuer Erzählband "Im Geheimzentrum" stand im April auf dieser Bestenliste. 

Für den Geschichts- und Kulturverein Eging am See war der Abend ein voller Erfolg. "Wir hatten wegen des deutschen EM-Spieles am gleichen Abend mit nicht mehr als 20 Leuten gerechnet", sagte Anton Schuberl, der Vorsitzende des Vereins, "aber mit fast 50 Zuhörern aus Eging und dem gesamten nördlichen Landkreis, übertrumpften wir einige große Städte, in denen Kuprijanow schon war." Auch die große Spendenbereitschaft ermöglichte es dem Verein trotz kostenloser russischer Essens- und Trinkspezialitäten die gesamte Veranstaltung finanzieren zu können. 

Nach der Lesung antwortete Kuprijanow auf die Fragen der Zuhörer über die Schwierigkeiten in Russland Autor zu sein, seine Probleme mit der damaligen Zensur auch in der DDR und den Schwierigkeiten aber auch den Reizen von Übersetzungen aus dem Russischen ins Deutsche. Von seinen mitgebrachten Büchern blieb keines übrig. Es ließ sich kaum einer entgehen, ein Buch zu kaufen und vom Autor signieren zu lassen. Auch der Geschichts- und Kulturverein Eging kaufte mehrere Bücher und spendet diese an die Eginger Pfarrbücherei, damit jeder in Eging aus den Werken von Kuprijanow lesen kann.

Nähere Infos zum Geschichts- und Kulturverein Eging unter: www.eging.net

